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„©pieß'fcfecS" ober aitbereS „©dmltttriieit" getrieben

wirb; bie Haupfacbe ift, baß matt turne, unb ob babei

©utmutfeS, Safen, KliaS, ©pieß, Dr. ©d)reber ober

Stnbere zu ©rmtbe gelegt werben, fann üor ber

Hanb gleichgültig fein, weil ber 2>rang ttad) ber

üorzüglid)ftcit SRetfeobe uub SttiSwafel ber Uebungen
burefe gefteigerte ©rfenntniß int Verlaufe ber 3eit
üon felbft gewedt unb feefriebigt werben wirb. ©S

ift gerabezu wefentlid) für bie VolfStfeümlicfefeit beS

SurttetiS, baf} niebt iu fefer ber ©cfewlzopf burd)

@t)ftemzättfereien ftd). Suft mad)e! ©etbftüerftättb=
liefe bilbett greiübititgeit bie ©ruitblage alles Znx-
netiS, auf Weld)er bann als zwedmäßige ©rweite=

rttttg unb Vervielfältigung baS ©erätfeturnen überall
cittzufüferen ift, wo 3eit ttnb bfottomifefee ^ülföquel=
lett eS geftatten.

ad 2. ©anj riefetig! SBeil fid) bie Kabettenübmt=

gen, beziefentigSweife SRilitärübungen, zum ©cfenltitr?
nen gerabe fe oerfeatten, wie irgenb ein Kapitel beS

aitgewaitbten RedmenS, p V. bie 3ittSrecfeimtig zur
reinen Slritfemetif. VScntt aber Hr. Dr. ©trettti mit
unS eine fleine Vkttberuttg maefet burd) bie tebctt=

falls bebetttenb mefer als bloß 22 Slrtifel entfealtettbe

SUivufterfarte unferer üerfd)iebeneti Volferfcf)aften, fo

wirb er balb einfefeen, baf} fefer oft ber $Beg erft
burd) bie Kabettenübungen zum turnen füfettj benn

wir wollen eben SeijtereS nid)t bloß itt bie Kopfe ber

Herren £itrttgelefertett pflanzen, fonbern iu Herz uttb

Hanb beS VoifeS. £)cr @d)afffeattfer, ber ©rau=
bünbner langen naefe iferen uatürlicfeen Slntagen üon
bem Vaitme ber ©rfeinttttiß ftd) juerft bie grwefet ber

Kabettettübungen feeruttter ,* ber ©tarner fe£t auf baS

turnen erft feit bem furd)tbareit Vranbitttglüd eini=

gen äßertfe, weit er baSfetbe in ber Sofcfeattftalt praf=
tifd) zu üerwertfeen feofft; fonft würbe er, wie auefe

ber Vewofetter ber innern Kantone, ftd) mefer z«m
Kabetteuwefeti feittneigett, weit barauS mit ber 3eit
üietleid)t etwelcfec ©rmäßigung ber Saften beS Refrn=
tettttttterricfetS zu feoffett ift; ber SOBaabtfättber, ber

neuenburgifefee SRontagnarb, ber Vafellanbfcfeäftler
werben iferem VolfSd)arafter naefe zunäefeft naefe bett

Kabettettübititgett greifen, wenn matt ifettett beibe gä=
efeer zur SlttSwafet üorlegt, tt. f. f. SGBir feulbigett
alfo ber Sofuttg: „2)itr<fe bie Kabetteitübitttgeit gttm
Stinten unb burefe baS Surnett zu ben Kabcttett=

übttngen, je naefe bem Serraiit!" Qabti bürfen wir
niefet überfefeen, baf} p V. alle Kabetteuübungett naefe

ber ©olbatenfcfeule ofette ©ewefer mit einem Sfeeile
ber greiübttitgett gafamm enfallen j bie etwai üerätt=

berte gorm im Kommanbo it. f. f. ift uttS babei

niefet nur ttiefet maßgebeitb, fonbern üieltnefee ftnben
wir in ber Slnwettbitttg ber Freiübungen bei bex

©olbatenfcfeule eine SDurcfearbettttitg berfelben itt ooll-
fommetierer, febfeere Slttfprücfec ftettenber gorm, wenn

p V. bie ©attgartett auefe itt gefefetoffenem ©liebe
ttttb mit Rüdftefet-auf bie Ricfetttttg fcfeoit uttb un=

gezwwttgeit üollzogeit werben} biefe Slnfpri'ufee fteigern
ftefe nod) burd) baS fragen ber SBaffe.

ad 3. 25iefe Vefeawptitttg wiberfpriefet tfeeilS bem

foebett ©efagtett, tfeeilS wiberlegt fie ftd) felbft burefe

iferett Raefefa^ (vide 4, 5, 6, 7 ttttb 8), tfeeilS auefe

berechtigt fte z« ber Stttnafeme, baß ber H^r Refe=

reut über baS Secfenifdie beS SRilitärbienfteS, beffen

innern 3ufaminenfeang für ftd) ttnb mit bem Surnen
nod) nid)t reefet mit ftd) felbft im Klaren ift, üiel=

mefer bie SRilitärübttitgen nad» bem bloßen coup
d'oeil würbigt. 3öaS würbe Hr. Referent baju fa=

gen, wenn wir ben ©runbfafc aufftellen: „25ie fal=

tigrapfeifd)eit, ortfeograpfeifefeen uttb fttjliftifcfeen Ue=

bungett ber VolfSfcfeule follen ttiefet tecfenifdje Vorbe=

reitung auf bie fünftige Slnwettbitttg biefer gäcfeer

im bürgerlichen^Sebett feitt!" äöir glauben, erwürbe
unS fed inS ®eficfet laefeen, unb boefe gteiefet feine

Vefeattptuttg über baS Verfeättttiß beS Kabettenwe=

fenS z« beut fütiftigett regletttentariftfeen SRilitärbienft
biefem üon unS fätfefelid) aufgeftettten päbagogifcfeen

©rttnbfafce wie ein ©i bem anbern.
SGBir bleiben bei bem ©runbfa^e, ben wir feit

Saferzefenbett im Vereine mit einem üott eben fo üie=

lern natürlidiem pabgogtfefeem, wie mititärifefeem ©e=

ftfeide begabten Kert)pfeäcn beS KabettenwefenS, Herrn
Kommattbattt Rawftfeettbacfe itt ©efeafffeaufett, feftge=

featten feaben:

„25aS Kabettenwefett ofene gewiffenfeaften Slttftfeluß

„att bie beftefeetiben Reglemettte ift ein Unbitig in
„päbagogifcfeer, wie in tnilitärifcfeer Hinftcfyt, mtb,
„mefer fcfeabettb als KÜ^ettb, unterbleibt eS beffer

„gänzlid), wenn biefer H<mptbebingung niefet eittfpro=
„eben werben fann ober will!"

SGBir feabett itewerlid) einer fteinen Kabettenmufte=

rintg — ben Drt oerfefeweigen wir awS ©dwttitttg —
beigewofettt, beren ©rgebniß biefett ©a$ üollfommen

beftätigte: päbagegifcfee uttb militäriftfee Uitorbnung;
weit ber inftruirenbe Sieutenant felbft im Reglement
nid)t taft* unb fattelfeft ift uttb bie feitt foltenbe
Racfefeütfe mitreifenber ©cfettlmeifter bem ©angen nod)

mefer fefeabete, als nüfcte. SRit ber reglementarifcfeett

5J5rä§iftou gefet bie 25iSzipliit unb mit ber 25iSziptitt
ber päbagogifdie, wie bex mititärifefee 3wed zum Ku=

ftif! 2)iefe zwei ßvoillingöoogel ftitb fo enge mit
einanber üerwadjfen, baf} fte entweber auf eitteit

©d)itß fallen muffen, ober aber aud) gemeinfefeaftlid)

baüott ftiegen. dSai fotttc uttS itun feinbern, ftetS=

fort and) ben fünftigett SUiilitärbiettft im Sluge zu

befealten, wenn in biefem 3wede ber päbagogifcfee

anfgefet? Hr. Referent gibt unS übrigens im got=
gettbeit bie Höaffen für unfere Slnftefet felbft itt bie

Hanb. (©tfetuß folgt.)

Heber UUetterpropofe.

<8on Satt WtWi
pro». SJorflcber ber t. f. ßcntralanftolt für SDMeorelegie *c.

in SBien.

(©d)lttß.)

Sn ber Regel ift bie SlitSftefet auf eitteit Rieber-

fefetag befto großer, ie zafetreiefeer bie geritten ber

gleicfezeitig in ber Suft fefewefeenbeit Söolfett ftttb, fte

ftfewefeen auefe faft immer naefe Verfcfeiebenfeeit ber
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„Spieß'sches" oder anderes „Schulturnen" getrieben

wird; die Hanpsache ist, daß man turne, und ob dabei

Gutmuths, Jahn, Klias, Spieß, Dr. Schreber oder

Andcre zu Grunde gelegt werden, kann vor der

Hand gleichgültig sein, weil dcr Drang nach dcr

vorzüglichsten Methodc und Auswahl der Ucbungcn
durch gesteigerte Erkenntniß im Verlaufe der Zeit
vou sclbst geweckt und befriedigt werden wird. Es
ist geradezu wcseutlich für die Volkstümlichkeit des

Turnens, daß nicht zu sehr der Schulzopf durch

Systemzänkereicn stch Luft mache! Selbstverständlich

bilden Frciübungen die Grundlage alles

Turnens, auf welcher dann als zweckmäßige Erweiterung

und Vervielfältigung das Geräthturuen überall
einzuführen ist, wo Zcit und ökonomische Hülfsquellen

es gestatten.
ack 2. Ganz richtig! Weil sich die Kadettenübungen,

beziehungsweise Militärübungen, zum Schulturnen

gerade so verhalten, wie irgend ein Kapitel des

angewandten Rechnens, z. B. die Zinsrechnung zur
reinen Arithmetik. Wcnn aber Hr. Dr. Streuli mit
uns eine kleinc Wanderung macht durch die jedenfalls

bedeutend mehr als bloß 22 Artikel enthaltende
Musterkarte unserer verschiedenen Völkerschaften, so

wird cr bald einsehen, daß sehr oft der Weg erst

durch die Kadettenübungen zum Turnen führt; denn

wir wollcn eben Letzteres nicht bloß in dic Köpfe der

Herren Turngelehrten pflanzen, fondern in Herz und

Hand des Volkes. Dcr Schaffhauser, der Grau-
bündner langen nach ihren natürlichen Anlagen von
dem Baume der Erkeuntniß sich zuerst die Frucht der

Kadettenübungen herunter z der Glarner setzt auf das

Turnen erst seit dcm furchtbaren Brandunglück einigen

Werth, weil er dasselbe in der Löschanstalt praktisch

zu verwerthen hofft; sonst würde er, wie auch

der Bewohucr der innern Kantone, sich mehr zum
Kadettcnwescn hinneigen, weil daraus mit der Zeit
vielleicht etwelche Ermäßigung der Lasten des

Rekrutenunterrichts zu hoffen ist; der Waadtländer, der

neuenburgische Montagnard, der Basellandschäftler
wcrden ihrem Volkscharakter nach zunächst nach den

Kadettcnübnngen greifen, wenn man ihnen beide Fächer

zur Auswahl vorlegt, u. f. f. Wir huldigen
also der Losung: „Durch die Kadettcnühungen zum
Turnen und durch das Turnen zu dcn Kadetten-

Übungen, je nach dem Terrain!" Dabei dürfen wir
nicht überfehen, daß z. B. alle Kadettenübungen nach
der Soldatenschule ohne Gewehr mit einem Theile
der Freiübungen zusammenfallen; die etwas veränderte

Form im Kommando u. f. f. ist uns dabei

nicht nur nicht maßgebend, fondern vielmehe finden
wir in der Anwendung der Freiübungen bei der

Soldatenschule eine Durcharbeitung derselben in
vollkommenerer, höhere Ansprüche stellender Form, wenn
z. B. die Gangarten auch in geschlossenem Gliede
und mit Rücksicht-auf die Richtung fchön und
ungezwungen vollzogen werden; diese Ansprüche steigern
sich noch durch das Tragen der Waffe.

ack 3. Diese Behauptung widerspricht theils dem

soeben Gesagten, theils widerlegt sie sich selbst durch

ihrcn Nachsatz (vicks 4, 5, 6, 7 und 8), theils auch

berechtigt sie zu der Annahme, daß der Herr Refe¬

rent über das Technische des Militärdienstes, dessen

innern Zusammenhang für stch und mit dem Turnen
noch nicht recht mit sich felbst im Klaren ist,
vielmehr die Militärübuugen nach dem bloßen
ct'oeil würdigt. Was würde Hr. Referent dazu

fagen, wenn wir den Grundsatz aufstellen: „Die
kalligraphischen, orthographischen und stylistischen

Uebungen der Volksschule sollen nicht technische

Vorbereitung auf die künftige Anwendung dieser Fächer
im bürgerlichen'Leben sein!" Wir glauben, erwürbe
uns keck ins Gesicht lachen, und doch gleicht seine

Behauptung über das Verhältniß des Kadettenwesens

zn dem künftigen reglementarischen Militärdienst
diesem von uns fälschlich aufgestellten pädagogischen

Grundsatze wie ein Ei dem andern.

Wir bleiben bei dem Grundsätze, den wir seit

Jahrzehnden im Vereine mit einem von eben so vielem

natürlichem pädagogischem, wie militärischem
Geschicke begabten Koryphäen des Kadettenwesens, Herrn
Kommandant Rauschenbach in Schaffhausen, festgehalten

haben:
„Das Kadettenwesen ohne gewissenhaften Anschluß

„an die bestehenden Réglemente ift ein Unding in
„pädagogischer, wie in militärischer Hinsicht, und,
„mchr schadend als nützend, uuterbleibt es besser

„gänzlich, wenn dieser Hauptbedingung uicht entsprochen

werden kann oder will!"
Wir haben neuerlich einer kleinen Kadettenmustc-

rung — den Ort verschweigen wir aus Schonung —
beigewohnt, deren Ergebniß diesen Satz vollkommen

bestätigte: pädagogische und militärische Unordnnng;
weil der instruirende Lieutenant selbst im Reglement
nicht takt- und sattelfest ist und die fein sollende

Nachhülfe mitreifender Schulmeister dem Ganzen nock

mehr schadete, als nützte. Mit der reglementarischen

Präzision geht die Disziplin und mit der Disziplin
der pädagogische, wie der militärische Zweck zum Kukuk!

Dicse zwei Zwillingsvögel sind so enge mit
einander verwachsen, daß sie entweder auf einen

Schuß fallen müssen, oder aber auch gemeinfchaftlich
davon fliegen. Was follte uns nun hindern, stetsfort

auch den künftigen Militärdienst im Auge zu

behalten, wenn in diesem Zwecke der pädagogische

aufgeht? Hr. Referent gibt uns übrigens im
Folgenden die Waffen für unfere Anstcht selbst in die

Hand. (Schluß folgt.)

Weber Wetterprognose.

Von Karl Fritsch,

prov. VorstcKer dcr k. k. Ccntralanstalt für Meteorologie zc.

in Wien.

(Schluß.)

In der Regel ist die Aussicht auf einen Nieder-

fchlag desto größer, je zahlreicher die Formen der

gleichzeitig in der Luft schwebenden Wolken sind, sie

schweben auch fast immer nach Verschiedenheit der
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gorm in üerfefeiebenen relatioen H'ofeen, in wetefeen

and) bie Rid)tung ber Suftftrbme, mit wetefeen fie

Ziefeen, nid)t biefelbe ift. VSofet gefefeiefet eS, befon=

berS im ©emmer, ba min ber auffteigenbe Suftftrom
fefer mäd)tig ift, niefet fetten, baß eine ftefe erfeebenbe

Rebelmaffe, weld)e wäferenb ber dlaebt auf bex ©rb=

oberftäcfee lagerte, int Sanfe beS SageS alle ©nt=

widelttttgSftiifett, Stimulus, (SttmutoftratuS bis zum
RimbitS burdigefet, gewofetttiefe ttefemeit aber att ber

Vitbuug beS letjterett üerfcfeiebeite SBolfenfornten Sttt=

tfeeit; cimtSartige, welcfee ftefe in ben feoefeften Re=

gionett ber VSolfenfcfeicfeten mit einem Slequatoriat=

ftrom bewegen, (Sutnult, Welcfee ber auffteigenbe Suft=

ftrom ifenen zufufert, unb eitbtid) ©traft, wetdje itt
ben tiefftett ©cfeid)ten ber Sttmofpfeäre eine Vettte

eiitbrittgeitber Sßotarftromuitgett ftttb. SlttS ber Ver-
ftfemelgititg biefer üerfcfeiebeitett SBolfenftfeidjteit beftebt
ber RimbitS; bie conträren Suftftrome in üerfcfeiebe=

neu H^feett waren mit eine ber H^uptbebingwtigen
feiner StitSbilbuttg.

2)iametrat entgegengefefctc Suftftrbmwttgeti in üer=

ftfeiebenett H^feett erjeugen teiefet weit üerbreitete dlie-
berfefetäge, bie fogenannten Sanbregett, welcfee erft eitt

©nbe erreiefeett, wenn bie in üerfefeiebenen H&feett

fd)Wefcettbett SOBotfetifcfeiefeten wieber itt übereinftim=
mettber Ricfetuug ziefeen.

25ie SOBolfenbitbuttgett üerurfaefeett üerfcfeiebeite ©r=

fcfeeitiungeit am $immel, welebe man optifefee ober

Sid)tmeteore nennt, unb bie man feäuftg für Verbot
ten üon Rieberfcfelägeu feätt. Rad) meinen @rfafe=

ruttgett ftttb nur bie Rebettfotinen (Rebenmonbe ftnb

Ztt feiten) atS einigermaßen ftefeere Stnzeicfeeu üon

Rieberfcfelägeu anzufefeett. ©ie bilben ftd) gewofett=

lid) itt einem bem terreftrifdjett Horizonte parallelen
Kreife, ber burd) bie ©onne gefet wnb in fettenen

gätleit aitcfe burd) eine Sid)tzotte, fo breit wie bie

©otme, atigebeutet ift. 2ßo bie großen ©onnettfebfe,
bereit fefeeinbarer H^bmeffer fottftattt 22 ©rab be-

trägt, biefen HortzotttalfreiS fd)iteibett, ift beiläufig
ber Drt biefer Rebettfonnen, jebod) etwaS außerfealb

biefer 25itrd)fd)ttittSputtfte. Se lebhafter baS priSnta=
tiftfee garbettfpiet biefer Rebettfonnen ift, ie auSge=

bilbeter bie weißen, gtänzenbeu ©efeweife berfelben,
üon fegelformiger ©eftalt mit üon ber ©ottne abge=

wenbetcr ©pi|e, befto großer fd)eint bie VSaferfd)ettt=

liefefeit eineS balb beüorftefeenben Rieberfd)tageS zu fein.

Se feofeer bie SBolfeu fcfewefcett unb je mäd)tiger
Zugteicfe ifere ©cfeid)tett ftttb, befto attSgiebiger ift aud)

gewbfenliefe ber zu erwartettbe Rieberfcfetag unb befto

großer ftnb attefe bie Regentropfen. 2)afeer ftnb bie

fogenannten Rebelregen bei uttS nur im VSinter ge=

wbfenlicfe, wenn eine Rebelfcfeicfete Sage lang bie Stift
oerbüftert uttb unfer ©emütfe üerftimmt, wäferenb

fd)en über bie tiäcfeftett auS bem Rebelmcere empor=
ragettbett Vergipsen ftd) ber ftare feeitere Fimmel
wölbt. Sa beti feöfeerett Vergregiottett ftttb fte baS

ganze Safer feinburefe gewofenlicfee ©rfefeeittuttgett. Vei
Vergbefteigtitigett, bie matt bei Regen ober ©cfenee=

fall uttternimmt, fann matt ftd) überzeugen, wie ftefe

bie Regentropfen unb ©efeneeftoden in bem SRaße

üerfleiuem, als man feofeer fteigt.

Slnjeicfeen bnxd) Suftftrome.

25iefe ftnb fe teferreiefe, baß matt mit Recfet fagen

fattn, baS gange Rätfefet ber 3Betterprogttofe wäre

gelbst, wenn eS gelingen wollte, bie R;d)ttittg, 25auer

unb ©tärfe ber Suftftrbnutngeit eber dßinbe uttb

iferen SÖBecfefel im Voraus ju beftimmen, benn bie

SOBinbe ftnb eS üorzugSweife, wetd)e bie ttiefet perio=

bifefeen Stbweid)uttgett beS regelmäßigen Verlaufes ber

meteorotogifefeen ©rfcfeeinungeii bebingen, beren prin=
Zipale Duellen bie tägtiefee Strettbrefeuttg ber ©rbe

uttb ifere iäfertiefee Vewegung um bie ©onne ftnb.

Seber Ricfetuug beS äÖinbeS etttfpricfet ein eigeu=

tfeümlicfeer SÖBitterungScfearnfter, b. fe. in feber 3afe=

reSjeit eine beftimmte Temperatur, geuefetigfeit, ein

beftimmter Sitftbrud, VewblfungSgrab it. f. w. 2)ie

3ufammcnfteltutig beS mittleren SSertfeeS biefer ©lc-
mente für jebe üfiBinbridftuttg ttenitt matt barometri=

fefee, tfeertttometrifefee u. f. w. Sffiinbrofctt. 2)er VSertfe

fold)er Sßittbrofett für bie VSetterprogttofe leitetet bc=

fonberS eitt, wentt man feerüdftefetiget, baf} bie $)re=

feitttg beS VSittbeS im Sltlgemeiiteit feilte regeltofe ift,
fonbern in ber SReferzafet ber gälle itt einem beftimm=

tett ©intte ftattftttbet, wie wir bieS im Slbfcfettittc

über bie Slnzeicfeen beS VarometerS bereits gefefeeti

feabett.

Sttbettt id) auf biefett Sfeeil meines StuffaijeS üev=

toeife, erübriget mir ttoefe, einige anbere Stnzeicfeen

feier feerüorzufeefeen. Vor aUeit ftttb bie VSinbftittett
ttttb ©türme im Sluge zu befealten.

£>ie VSitibftillett ftttb in bex Regel ein 3eid)en,
baf} ftefe Suftftrbme üott entgegengefe^ter Rid)tung
baS ©teiefegewiefet fealteu. ©ewbfetilicfe, befonberS aber

im SBittter ift ber Hörnet gang bebedt, bie Suft
feuefet uttb nebtidjt. gättt baS Varometer gleichseitig,
battit fann man in biefem galle mit giemtiefeer 3ßafer=

fefeeitttiefefeit auf warnteS üffietter reefenett, ift aber ber

Suftbrud im 3uttefemett, auf falteS. Sm erfteren

gatte wirb nämlid) bie äquatoriale, im zweiten bie

polare Sitftftrbmwttg bnrdjbriitgen, unb eS werben

aUe begteitenben ©rfefeeinungett fiefe etnftetlen.

Sm ©ommer ift wofet ber Himmel bei VSinbftille

nidjt feiten feeiter, 3)unftfpanttung uttb geuefetigfeit

ftub aber gleicfegeitig großer als gen?bfeittid). Slm

Horizonte, befonberS gegen SBeft, wirb man aud) in
ber Regel getfeürmte Haufettwotfett beobachten fbtt=

nett, wetdje fpäter itt Rimfei übergefeeit ttnb ber Herb
üott ©ewittertt werben. Refemett biefetben größere

2)imcitftoneit an, fo ftfelägt attefe ber VSittb um, ttnb
bie potare ©trbmuug üerbrängt bie früfeerc aqua-
toriate.

2)er brüdenbeti ©efewüle, wetefee unS biefe 9Ben=

bung aud) ofeue Sufttittttente anzeigt, ift bereits in
bem Slbfcfenitte, wetefeer bit Slnzeidjen ber geud)tig=
feit befpriefet, ©rwäfeninig gefd)efeeit. ©ie tritt nod)

auffattenber in bett ©d)tud)ten tmb Sfeälem ber Stl=

pett feeroor, wofeiti bie SOBinbe ttid)t bringen fonnen.
2)er feeitere Himmel üerlodt zu Vergfteigungen. Sluf
beu ©ipfel ober ein HoefeP^teau gelangt, überrafefet

unS oft mit rafetiber ©cfettelligfeit ein ©efetteefturm,
ber alteS itt Rebel feütlt ttttb beti SBaitberer in bie

größte ©efafer bringt.
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Form in verschiedenen relativen Höhen, in welchen

auch die Richtung der Luftströmc, mit welchen sie

ziehen, uicht dieselbe ist. Wohl geschieht es, besonders

im Sommer, da nun der aufsteigende Luftstrom
sehr mächtig ist, nicht selten, daß eine sich erhebende

Nebelmasse, welche während der Nacht auf der

Erdoberfläche lagerte, im Laufe des Tages alle

Entwickelungsstufen, Cumulus, Cumulostratus bis zum
Nimbus durchgeht, gewöhnlich nehmen aber an der

Bildung des letzteren verschiedene Wolkenformen
Antheil; cirrusartige, welche sich in den höchsten

Regionen der Wolkenschichten mit einem Aequatorial-
strom bewegen, Cumuli, welche der aufsteigende Luft-
strom ihnen zuführt, und endlich Strati, welche in
den tiefsten Schichten der Atmosphäre eine Beute

eindringender Polarströmungen sind. Aus der

Verschmelzung dieser verschiedenen Wolkenschichten besteht

der Nimbus; die conträren Luftströme in verschiedenen

Höhen waren mit eine der Hauptbedingungen
seiner Ausbildung.

Diametral entgegengesetzte Luftströmungen in
verschiedenen Höhen erzeugen leicht weit verbreitete

Niederschläge, die sogenannten Landregen, welche erst ein

Ende erreichen, wenn die in verschiedenen Höhen
schwebenden Wolkenschichten wieder in übereinstimmender

Richtung ziehen.

Die Wolkenbildungen verursachen verschiedene

Erscheinungen am Himmel, welche man optische oder

Lichtmeteore nennt, und die man häufig für Vorboten

von Niederschlägen hält. Nach meinen

Erfahrungen sind nur die Nebensonnen (Nebenmonde sind

zu felten) als einigermaßen sichere Anzeichen von

Niederschlägen anzusehen. Sie bilden sich gewöhnlich

in einem dem terrestrischen Horizonte parallelen
Kreise, der durch die Sonne geht und in seltenen

Fällen auch durch eine Lichtzone, so breit wie die

Sonne, angedeutet ist. Wo die großen Sonnenhöfe,
deren scheinbarer Halbmesser konstant 22 Grad
beträgt, diesen Horizontalkreis schneiden, ist beiläufig
der Ort dicser Nebensonnen, jedoch etwas außerhalb
dieser Durchschnittspunkte. Je lebhafter das prismatische

Farbenspiel dieser Nebensonnen ist, je
ausgebildeter die weißen, glänzenden Schweife derselben,

von kegelförmiger Gestalt mit von der Sonne
abgewendeter Spitze, desto größer scheint die Wahrscheinlichkeit

eines bald bevorstehenden Niederschlages zu sein.

Je höher die Wolken schweben und je mächtiger

zugleich ihre Schichten sind, desto ausgiebiger ist auch

gewöhnlich der zu erwartende Niederschlag und desto

größer stnd auch die Regentropfen. Daher sind die

sogenannten Nebelregen bei uns nur im Winter
gewöhnlich, wenn eine Nebelschichte Tage lang die Luft
verdüstert und unser Gemüth verstimmt, während
schon über die nächsten aus dem Nebelmcere

emporragenden Bergspitzen sich der klare heitere Himmel
wölbt. In den höheren Bergregionen sind sie das

ganze Jahr hindurch gewöhnliche Erscheinungen. Bei
Bergbesteigungen, die man bei Regen oder Schneefall

unternimmt, kanu mau sich überzeugen, wie sich

die Regentropfen und Schneeflocken in dem Maße
verkleinern, als man höher steigt.

Anzeichen durch Luftftröme.

Diese sind so lehrreich, daß man mit Recht sagen

kann, das ganze Räthsel der Wetterprognose wäre

gelöst, wenn es gelingen wollte, die Richtung, Dauer
und Stärke der Luftströmungen oder Winde und

ihrcn Wechsel im Voraus zu bestimmen, denn die

Winde sind es vorzugsweise, welche die nicht
periodischen Abweichungen des regelmäßigen Verlaufes der

meteorologischen Erscheinungen bedingen, deren

prinzipale Quellen die tägliche Axendrehung der Erde
und ihre jährliche Bewegung um die Sonne sind.

Jeder Richtung des Windes entspricht ein

eigenthümlicher Witterungscharakter, d. h. in jeder
Jahreszeit eine bestimmte Temperatur, Feuchtigkeit, eiu

bestimmter Luftdruck, Bewölkungsgrad u. f. w. Die

Zusammenstellung des mittleren Werthes dieser

Elemente für jede Windrichtung nennt man barometrische,

thermometrische u. s. w. Windrosen. Der Werth
solcher Windrosen sür die Wetterprognose leuchtet

bcsonders ein, wenn man berücksichtiget, daß die

Drehung des Windes im Allgemeinen keine regellose ist,

sondern in der Mehrzahl der Fälle in cinem bestimm-

ten Sinne stattfindet, wie wir dies im Abschnitte

über die Anzeichen des Barometers bereits gesehen

haben.

Indem ich auf diesen Theil meines Aufsatzes
verweise, erübriget mir noch, einige andere Anzeichen

hier hervorzuheben. Vor allen sind die Windstillen
und Stürme im Auge zu behalten.

Die Windstillen sind in der Regel ein Zeichen,

daß sich Luftströme von entgegengesetzter Richtung
das Gleichgewicht halten. Gewöhnlich, besonders aber

im Winter ist der Himmel ganz bedeckt, die Luft
feucht und neblicht. Fällt das Barometer gleichzeitig,
dann kann man in diefem Falle mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit auf warmes Wetter rechnen, ist aber der

Luftdruck im Zunehmen, auf kaltes. Im ersteren

Falle wird nämlich die äquatoriale, im zweiten die

polare Luftströmung durchdringen, und es werden

alle hegleitenden Erscheinungen sich einstellen.

Im Sommer ist wohl der Himmel bei Windstille
nicht selten heiter, Dunstspannung uud Feuchtigkeit

sind aber gleichzeitig größer als gewöhnlich. Am
Horizonte, besonders gcgen West, wird man auch iu
der Regel gethürmte Haufenwolken beobachten können,

welche später in Nimbi übergehen und der Herd
von Gewittern werden. Nehmen dieselben größere

Dimensionen an, so schlägt auch der Wind um, und
die polare Strömung verdrängt die frühere
äquatoriale.

Der drückenden Schwüle, welche uns diese Wendung

auch ohne Instrumente anzeigt, ist bereits in
dem Abschnitte, welcher die Anzeichen der Feuchtigkeit

bespricht, Erwähnung geschehen. Sie tritt noch

auffallender in den Schluchten und Thälern der

Alpen hervor, wohin die Winde nicht dringen können.

Der heitere Himmel verlockt zu Bergsteigungen. Auf
den Gipfel oder ein Hochplateau gelangt, überrascht

uns oft mit rasender Schnelligkeit ein Schneesturm,
der alles in Nebel hüllt und den Wanderer in die

größte Gefahr bringt.
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Vkmt an einem gewitteriftfeen Sage ftefe in ben |

RacfeniittagSftuitbeit feier ber Himmel aufflärt, ofenc

baß fid) bie Suft abgefüfett feat, fann matt auf einen
fold)en SCöetterfturg mit ziemlicfeer 2Baferfd)cinlid)feit
in ben Stbenbftunben gefaßt fein.

©türme, bie in ber Ridftung ber warmen fünfte
ber Jßinbrofc (auf ber ©übweftfeite) toben, inbuci=
ren in ber Regel fotd)e ©türme, welcfee itt ber Riefe*

tttttg auS bett falten ©egmenten ber Refe feereitt=

braufett. SOBinbftitten bezeiefetten ebenfalls bie Ueber=

gange.
©e wie bie SKicberfefer ber tägtiefeett periobifcfeeti

©djwanfung ber Duedfttberfäule im Varometer, wie
itt bem betreffettben Slbfd)ititte bereits angebeutet wor=
ben ift, als ein 3eicfecn ber längeren Slnbauer ber
fefebnen SSitterung angefefeeu wirb, fo beutet auefe

bie täglicfee periobifd)e ©efewanfung in ber VStnb=

ftarfe einen fetd)en ©fearafter beS SBetterS an.
Sn ber Rad)t ift eS in folcfeen gälten ttafeezn witib=

ftitl, balb nad) SageSanbrucfe erbebt ftefe ein fanfter
VSittb, ber ftd) bis um bie ßeit bei tägtiefeen SRa=

ritnumS ber Semperatur gu einem mäßigen äBinbe

fteigert unb bis gegen Slbenb wieber attmäfelicfe legt,
©ewbfenlicfe üariirt, wenigftenS in ber ©bene, aud)
bie Rid)titng wenig, am ©eftabe beS 9ReereS ttttb
auf Snfetu fann jeboefe ait* fetbft an folcfeen Sagen
bie VSiitbricfetuitg bis z«m biametralett ©egenfa^e
üariiren, inbem ein periobiftfeer Sßecfefet üon Sanb=
ttnb ©eewittbett eintritt.

©teigert ftd) jeboefe bie VSinbftärfe ungewbfenlid),
ober erfeebt ftefe fogar gegen Slbenb ein dßinb, bex

auefe itt ber Racfet anfeätt, bann gefet bie fefebtte dßit-
terttttg gewbfenliefe zur Reige ttnb maefet mittbeftenS
einer üeränberlicfeen 93tai5.

Rintmt gegen Slbenb, üorzugSweife am 3ßeftfeim=
mel auefe bie Vewbtfuttg eine größere ©ntwideltttig,
bann ift, wie wir in bem betreffenben Stbftfenitte be-

xeiti gefeben feaben, bie SlttSftcfet auf einen folcfeen

SBecfefet um fe großer.

2ln$eidjen but$ bett 3Jlottb.

2)ie freunbiiefeett Sefer werben erwarten, baß mit
biefer Sluffcferift baS Punctum saliens ber SOBetter-

progttofe gegeben fei, nnb ftefe bafeer mit Recfet wutt=
bern, baß biefer Slbftfenitt mit wenigett 3eilett abge=

tfeati ift. VSofel ftttb ber wirfliefee unb fd)einbare
Sauf beS SRonbeS, bie Vewegung nm bie ©rbe ttttb
mit ifer um bie ©onne, bann bie babttrefe bewirfte
©tellttng am Himmel unb bie SRebiftfation berfelben

burd) bit Slrettbrefeuttg ber ©rbe ttiefet ofette ©inftuß
auf ben ©ang beS SttftbrudeS, ber Semperatur uttb
unb anberer meteorologifefeen ©lemente, biefer ©in=
ftuß ift aber ein fo mimttibfer, baß er bei einer
Üöetterprognofe, wo eS ftefe nur ttm bie H«uptum=
riffe beS SOSitteruttgScfearafterS feanbeltt fatm, füglid)
igtiorirt werben barf.

äßer ftefe barüber näfeer ttnterricfetett will, ben oer=
weifen wir auf bie zafetreiefeen ©Triften über biefen

©egenftattb.
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Wenn an einem gewitterischen Tage sich in den

Nachmittagsstundcn hier dcr Himmel aufklärt, ohnc
daß sich dic Luft abgckühlt hat, kann mau auf einen
solchen Wettersturz mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit
in den Abendstunden gefaßt fein.

Stürme, die in der Richtung der warmen Punkte
der Windrose (auf der Südwestscite) toben, induci-
ren in dcr Regel solche Stürme, welche in der Richtung

aus dcn kalten Segmenten der Rose
hereinbrausen. Windstillen bezeichnen ebenfalls die Neber-

gängc.
So wie die Wiederkehr der täglichen periodischen

Schwankung dcr Quecksilbersäule im Barometer, wie
in dem betreffenden Abschnitte bereits angedeutet worden

ist, als cin Zeichcn der längeren Andauer der

schönen Witterung angesehen wird, so deutet auch
dic tägliche periodische Schwankung in der Windstärke

einen solchen Charakter des Wetters an.
In der Nacht ist cs in solchen Fällen nahezu windstill,

bald nach Tagesanbruch erhebt sich ein sanfter
Wind, der sich bis um die Zeit des täglichen
Maximums der Temperatur zu einem mäßigen Winde
steigert und bis gegen Abend wieder allmählich legt.
Gewöhnlich variirt, wenigstens in der Ebene, auch
die Richtung wenig, am Gestade des Meeres und
auf Inseln kann jedoch auch selbst an solchen Tagen
dic Windrichtung bis zum diametralen Gegensatze

variiren, indcm ein periodischer Wechsel von Land-
nnd Seewinden eintritt.

Steigert sich jedoch die Windstärke ungewöhnlich,
oder erhebt sich sogar gegen Abend ein Wind, der

auch in der Nacht anhält, dann geht die schöne

Witterung gewöhnlich zur Neige und macht mindestens
einer veränderlichen Platz.

Nimmt gegen Abend, vorzugsweise am Westhimmel

auch die Bewölkung eine größere Entwickelung,
dann ist, wie wir in dem betreffenden Abschnitte
bereits gesehen haben, die Aussicht auf einen solchen

Wechsel um so größer.

Anzeichen durch den Mond.

Die freundlichen Lefer werden erwarten, daß mit
dicser Aufschrift das ?unewm salieus der

Wetterprognose gegeben sei, und sich daher mit Recht wundern,

daß dicser Abschnitt mit wenigen Zeilen abgethan

ist. Wohl sind der wirkliche und scheinbare

Lanf des Mondes, die Bewegung um die Erde und
mit ihr um die Sonne, dann die dadurch bewirkte

Stellung am Himmel und die Modifikation derselben

durch die Arendrehung der Erde nicht ohne Einfluß
auf den Gang des Luftdruckes, der Temperatur und
und anderer meteorologischen Elemente, dieser Einfluß

ist aber ein so minutiöser, daß er bei einer

Wetterprognose, wo es sich nur um die Hauptumrisse

des Witterungscharakters handeln kann, füglich
ignorirt werden darf.

Wer sich darüber näher unterrichten will, den
verweisen wir auf die zahlreichen Schriften über diesen

Gegenstand.
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